
Arzt in Sachsen
Chancen und Perspektiven im 
Sächsischen Gesundheitswesen

Die Sächsische Landesärztekammer 
(SLÄK), die Kassenärztliche Vereini-
gung Sachsen (KVS), die Kranken
hausgesellschaft Sachsen (KGS), die 
Deutsche Apotheker- und Ärztebank 
(Apo-Bank) laden alle Ärztinnen und 
Ärzte in Weiterbildung sowie die  
PJ-ler herzlich zu einer 

Informationsveranstaltung,
am 2. Februar 2013,
von 10.00 Uhr bis ca. 15.30 Uhr
in die Sächsische Landesärzte-
kammer ein.

Zum nunmehr fünften Mal findet 
diese mittlerweile sachsenweit renom-
mierte Veranstaltung statt. Auch in 
diesem Jahr informieren und beraten 
Vertreter ärztlicher Standesorganisa-
tionen, erfahrene Ärzte und Ge
schäftsführer sächsischer Kranken-
häuser zu Chancen, Perspektiven 
und Einsatzmöglichkeiten im ambu-
lanten und stationären Bereich sowie 
im Öffentlichen Gesundheitsdienst.
Im Mittelpunkt steht die individuelle 

Beratung und Information von Wei-
terzubildenden. Der Einführung um 
10.30 Uhr folgt die Beratung im 
Foyer an den Ständen der beteiligten 
Institutionen und einer Vielzahl von 
Krankenhäusern im Freistaat Sach-
sen. Dabei können Fragen diskutiert 
und beantwortet werden zu Themen 
wie
■	 individuelle Gestaltung der Wei-

terbildung,
■	 Karrierechancen im Krankenhaus,
■	 Gründung oder Übernahme einer 

Praxis,
■	 Berufsmöglichkeiten im Öffentli-

chen Gesundheitsdienst,
■	 Fördermöglichkeiten.

In parallel von 12.00 bis 15.00 Uhr 
stattfindenden Workshops stehen 
nachfolgende Themen zur Auswahl:
1.	 Der Landarzt – ein Erfolgsmodell 

für die Zukunft
2.	 Traumjob Hausarzt?!
3.	 Arbeiten als angestellter Arzt in 

einer Praxis
4.	 Familienfreundlichkeit als Stand-

ortfaktor
5.	 Psychiatrische Tätigkeit in moder-

nen Krankenhausstrukturen 
6.	Vereinbarkeit von Beruf und Fami-

lie

7.	 Finanzielle Grundlagen für das 
Berufs- und Privatleben

8.	 Ihre eigene Arztpraxis – Vorteile 
der Niederlassung 

9.	Arbeiten in ambulanten Versor-
gungszentren – Vom angestellten 
Arzt zum Unternehmer. 

Die Workshops stehen unter der Lei-
tung von erfahrenen Referentinnen 
und Referenten und dauern jeweils 
45 Minuten. Jeder Workshop wird 
dreimal nacheinander durchgeführt. 
Die Anmeldung erfolgt vor Ort in der 
Reihenfolge der Einschreibung.

Die gesamte Veranstaltung ist für 
das Sächsische Fortbildungszertifikat 
mit 5 Fortbildungspunkten bewertet. 
Um Anmeldung bis zum 15. Januar 
2013 wird gebeten.

Für Anmeldungen und Ihre Rückfra-
gen stehen wir Ihnen unter der 
E-Mail-Adresse Arzt-in-Sachsen@
slaek.de zur Verfügung. Weitere 
Informationen finden Sie unter www.
slaek.de, Rubrik „Weiterbildung“ 
bzw. „Aktuelles in Kürze“. 

Dr. med. Birgit Gäbler,
Kommisarische ärztliche Geschäftsführerin

E-Mail: aegf@slaek.de
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SCHWIMMER ODER 
NICHTSCHWIMMER? 

„Kinder oder keine Kinder?“ Bei der 
Veranstaltung am 6. November 2012 
im Hygienemuseum Dresden spra-
chen „Zwei Männer zum Thema Kin-
derwunsch“. Diese zwei Männer 
waren der Dresdner Gynäkologe und 
Facharzt für Reproduktionsmedizin, 
Dr. med. Hans-Jürgen Held, und der 
Schriftsteller Felix Wegener, der aus 
seinem Roman „Nichtschwimmer” 
las. 
In der Reihe „Diagnosen. Literatur 
und Medizin“ kam so die Sprache 
auf ein von Männern gern ver-
schwiegenes Problem: Unfruchtbar-
keit. Für die gelungene Vermittlung 
des Themas sorgte nicht zuletzt eine 
gute Portion Selbstironie in Wege-
ners Roman.
Im Gespräch mit Dr. med. Hans-Jür-
gen Held, der seit 1998 ein Kinder-
wunsch-Zentrum in Dresden führt, 

wurden die häufigsten Diagnosen 
besprochen, die Männern bei uner-
fülltem Kinderwunsch gestellt wer-
den. Störungen der Spermienreifung 
und des Transports sind demnach 
hauptursächlich für die Unfruchtbar-
keit. Männer seien in etwa 30 Pro-
zent der Fälle für das Ausbleiben der 
Schwangerschaft verantwortlich.
Dr. Held berichtete über die medizi-
nischen Möglichkeiten der künstli-
chen Befruchtung und die sächsische 
Förderung der nicht ganz billigen In-
vitro-Fertilisation (IVF). Kritik übte der 
Mediziner allerdings in diesem 
Zusammenhang auch. So sei es nicht 
mehr zeitgemäß, dass jene finanzi-
elle Unterstützung noch immer nur 
verheirateten Paaren zugestanden 
wird.
Doch auch den nicht verheirateten 
Paaren machte Dr. Held Mut. In sei-
ner Praxis, die als erstes sächsisches 
IVF-Zentrum zertifiziert wurde, berät 
er zu allen medizinischen Varianten. 
Felix Wegener, bei dem sich dank 

künstlicher Befruchtung inzwischen 
Nachwuchs eingestellt hat, bestä-
tigte abschließend die Vorteile der 
Reproduktionsmedizin und berich-
tete von seinem jungen Vaterglück.
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